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Aktuell werden etwa 38.000 Hektar Stiftungsland in 308 Stif tungsgebieten unterteilt. Für jedes 

Stiftungsgebiet werden seit 2012 naturschutzfachliche Ziele formuli ert. Die Stiftung Naturschutz S.-H. 

hat Planungsbüros beauftragt alle naturschutzfachlich relevanten Dat en und Gutachten eines Gebietes 
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1 Anlass 

Die Stiftung Naturschutz Schleswig-Holstein erstellt für jedes ihrer insgesamt rund 290 Stif-
tungsgebiete sogenannte Stiftungsland-Entwicklungs-Pläne, kurz SLEP. Der hier vorgelegte 
SLEP wurde von GFN im Auftrag der Stiftung Naturschutz erstellt. 

Alle Daten der Recherchen, der Bestandserhebungen und des Zielkonzepts werden zukünftig in 
eine Datenbank der Stiftung eingepflegt. Bei dem vorliegenden Dokument handelt es sich um 
einen vorläufigen Bericht, der die zukünftigen Inhalte der Datenbank widerspiegelt. Er ist 
weitgehend in Tabellenform angelegt, um die spätere Überführung in die Datenbank zu 
erleichtern. 

Der Planungsraum umfasst die Flächen der Stiftung Naturschutz im �6�W�L�I�W�X�Q�J�V�O�D�Q�G���ÄStapelholm�³. 

Insgesamt hat das Gebiet eine Größe von 18 ha; diese liegen allesamt außerhalb von FFH-
Gebieten / EGV. 

 

2 Grundlagen 

2.1 Eigenflächen der Stiftung und Mandanten 

2.1.1 Verbindlichkeiten aus Ökokonten, Förderung, Ausgleichsmaßnahmen 

Tab. 1:  Verbindlichkeiten aus Ökokonten, Förderung, Ausgleichsflächen, sonstige Schutzprogramme  

Verbindlichkeit Name, Flurstück Rechercheergebnis 

Ökokonten - 

Ausgleich (bei FMler*in 
abfragen �± ggf. nicht 
vollständig) 

- - 

Zuwendungsbescheide/ 
Zweckbindung (bei 
FMler*in abfragen �± ggf. nicht 
vollständig) 

- - 

Sonstiges (laufende 
�6�F�K�X�W�]�S�U�R�J�U�D�P�P�H�«�� 
(bei FMler*in abfragen) 

- 
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2.1.2 Einbindung in die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse 

Tab. 2:  Einbindung in die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse 

Kulisse Rechercheergebnis 

NP  

NSG  

LSG  

Naturpark  

Naturerlebnisraum NER  

FFH  

EGV  

WRRL  

SBVS �6�F�K�Z�H�U�S�X�Q�N�W�E�H�U�H�L�F�K���1�U�������������Ä�(�L�G�H�U-Treene-Sorge-�1�L�H�G�H�U�X�Q�J�³����
Treenetal zwischen Hude und Seeth, SBVS vom 01.07.2002 

Wasserschutz/ -schongebiet WSG Süderstapel, VO von 10.11.1985, geändert am 14.12.1998 

Retentionsraum  

Geotope �����������.�,�������������Ä�(�U�R�V�L�R�Q�V�N�O�L�I�I���6üderstapel �± �6�L�H�E�H�Q�E�H�U�J�H�³�����,�G����������
PLR I) 

Archäologischer Denkmalschutz 59064; LA 2, 4-7, 9, 16-19, 21, 22, 24, 25, 27-29. Siedlungskammer 
auf dem Geestrücken mit Einzelfunden, Fund- u. 
Befundstreuungen, Grabhügeln sowie Urnenbestattungen, welche 
von der Jungsteinzeit über die Bronze- und Eisenzeit bis ins 
Mittelalter datieren. Gemeinde Norderstapel 
59085; LA 26 
Im Umfeld des verzeichneten Grabhügels sind Urnenbestattungen 
oder zugehörige Siedlungsstrukturen zu erwarten 

Naturwaldkulisse  

Artenschutzgebiet  

Wiesen- und Rastvogelgebiet Eider-Treene-Sorge-Niederung angrenzend 

Die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse ist in Karte 2 �Ä�6�F�K�X�W�]�³��im Anhang dargestellt. 

 

2.1.3 Runde Tische, Vereine 

Tab. 3:  Runde Tische, Vereine 

Organisation Rechercheergebnis 

Verein für Natur- und 
Landschaftsschutz Süderstapel e.V. 

Pflege der Streuobstwiese 

Silvaconcept Pflege und Unterhaltung einiger Waldstücke 

Landesamt Bergenhusen Greiskrautbekämpfung 
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3 Status quo 

3.1 Abiotische Ausstattung 

Abiotische Ausstattung 
Stapelholm ist die Bezeichnung für eine historische Kulturlandschaft zwischen den Flüssen Eider, 
Treene und Sorge. Stapelholm liegt in der Schleswig-Holsteinischen Geest in den Kreisen 
Schleswig-Flensburg und Nordfriesland in der Eider-Treene-Sorge-Niederung. Im Norden und 
Nordwesten wird Stapelholm durch die Treene begrenzt, im Osten durch den ursprünglichen 
Verlauf der Sorge, heutzutage noch von dem Restgewässer Alte Sorge und im Süden durch die 
Eider. Durch bereits im 16. Jahrhundert eingeleitete, umfangreiche Entwässerungsmaßnahmen 
sind die Stapelseen, ehemalige Flachwasserseen in der Niederung, mittlerweile vollständig 
verschwunden. Geestrücken ragten aus der damaligen Gewässerlandschaft der Flussniederung. 
Die größte Erhebung der Geestlandschaft bilden die Twieberge bei Norderstapel mit 28,8 m ü. 
NN. Die Niederungen liegen überwiegend unter Meeresspiegelniveau. Im Bereich des 
Stiftungslandes Stapelholm finden sich Flugsande, Geschiebedecksande und stellenweise 
Lehmsande. Als Bodentypen sind zumeist Braunerden und Podsole sowie entsprechende 
Übergange ausgebildet. Westlich der zentralen und südlich der östlichen Fläche gehen die Böden 
in Niedermoorböden über. 

 
Tab. 4:  Naturraumkulissen 

Kulisse Rechercheergebnisse 

Hauptnaturraum (LLUR) Schleswig-Holsteinische Geest 

Naturraum (LLUR) Eider-Treene-Niederung (69200) 

Landschaftstyp (BFN) Grünlandgeprägte, offene Kulturlandschaft 

 

3.2 Biodiversität: Lebensräume (Biotoptypen, LRT), wertgebende Arten und 
Populationen 

3.2.1 Biotoptypen und Lebensraumtypen 

Beim Stiftungsland Stapelholm handelt es sich größtenteils um Abgrabungen, die ein künstliches 
Relief aufweisen. Die sandigen Böden sind optimale Voraussetzung für dort vorkommende 
Trockenbiotope wie Mesophiles Grünland trockener Standorte oder Trockenrasen. Ebenso 
kommen mesophiles Grünland frischer Standorte sowie ruderale Staudenfluren vor. Die 
halboffene Landschaft wird durch Sträucher und Gehölzgruppen gegliedert, Knicks und 
Feldgehölze sowie kleine Wäldchen tragen ebenfalls zum Strukturreichtum bei.  

 
Tab. 5:  Vorliegende abgeschlossene Kartierungen: Biotop- und Lebensraumtypen 

Kartierung Quelle (Jahr) Erläuterung 

Biotoptypen Land SH (1992) Luftbildauswertung der Biotoptypen (1988-1992)  

Biotoptypen/ LRT LLUR (2014) Angrenzende Biotope der landesweiten 
Biotoptypenkartierung 2014-2019 

Biotoptypen/ LRT GFN (2017) Biotoptypenkartierung/ Überblickskartierung 
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Die Ergebnisse der Biotop- und Lebensraumtypenkartierungen sind in Karte 3 �Ä�%�H�V�W�D�Q�G�³��im 
Anhang dargestellt.  

Ergänzend sind in der Tab. 6 die nach den Haupteinheiten aggregierten Biotoptypen, angepasst 
an die aktuellste Landesbiotoptypenkartierung sowie in Tab. 7 die im Gebiet vorkommenden 
Lebensraumtypen aufgelistet. 

 
Tab. 6:  Bestand: Biotoptypen im SLEP-Gebiet 

Code 
Zusammenfass

ung  

Biotoptypen (Quelle : Haupttypen gem. Biotoptypen des 
LLUR vom Juni 2017) 

Fläche 
(ha) Anteil (%) 

F FSy Sonstiges Stillgewässer 0,05 0,29 

G GMm Mesophiles Grünland frischer Standorte  1,61 9,24 

G GMt Mesophiles Grünland trockener Standorte 5,85 33,50 

G GNm Mäßig nährstoffreiches Nassgrünland 0,11 0,63 

G GYy Mäßig artenreiches Wirtschaftsgrünland 0,67 3,86 

H HBy Sonstiges Gebüsch 0,16 0,92 

H HFy Typische Feldhecke 0,14 0,82 

H HGy Sonstiges Feldgehölz 0,96 5,50 

H HOy Streuobstwiese 0,21 1,21 

H HWb Durchgewachsener Knick 0,13 0,72 

H HWo Knickwall ohne Gehölze 0,02 0,10 

H HWy Sonstiger Knickwall 0,13 0,30 

H HWx Knickwall mit nicht heimischen Gehölzen 0,05 0,74 

R RHg Ruderale Grasflur 0,34 1,93 

R RHm Ruderale Staudenflur frischer Standorte 0,06 0,35 

S SVu Unversiegelte Straße 0,02 0,14 

T THd Vergraste Sandheide  0,09 0,51 

T TRs Lückiger Sand-Magerrasen 1,67 9,57 

W WFm Mischwald 0,36 2,08 

W WLb Birken-Eichenwald  1,78 10,19 

W WLy Sonstiger Laubwald auf bodensauren Standorten  2,33 13,33 

W WPw Pionierwald mit Weiden 0,71 4,05 

  Gesamtfläche  17,45 100 

 
Tab. 7:  Bestand: FFH �± Lebensraumtypen im SLEP-Gebiet vorbehaltlich der Überblicks-Kartierung 

Code FFH - Lebensraumtyp Fläche (ha) Anteil (%) 

G Mesophiles Grünland frischer Standorte (6510) 1,61 9,24 

G Mesophiles Grünland trockener Standorte (6510) 5,85 33,50 

T Vergraste Sandheide (4030) 0,09 0,51 

W Birken-Eichenwald (9190) 1,78 10,19 

 Gesamtfläche 9,33 53,44 
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3.2.2 Wertgebende Arten und Populationen 

Eine Auswahl aktueller und älterer Vorkommen wertgebender Arten sind in Tab. 9 zusammen-
gestellt. Sie enthält Natura 2000 Arten und RL-Arten der Kategorien 0 bis 3, Arten mit 
besonderem Wert für die Planung oder z. B. beeindruckende Massenvorkommen. Direkt auf der 
Stiftungsfläche verortbare Vorkommen wertgebender Arten sind in der Spalte "�1�³ (Nachweis) der 
Tab. 9 gekennzeichnet. 

Ausführliche Artenlisten enthalten die in Tab. 8 angegebenen Quellen. Es ist zu beachten, dass 
es sich bei der Raabe-Kartierung (1987) um Rasterdaten handelt. Daher müssen die 
angegebenen Arten nicht zwingend auf den Stiftungsflächen vorkommen. Es lässt sich hieraus 
jedoch das naturschutzfachliche Potenzial hinsichtlich möglicher Entwicklungen ableiten. 

 
Tab. 8:  Vorliegende Kartierungen / Gutachten: wertgebende Arten und Populationen (Literatur) 

Kartierung/Gutachten Quelle (Jahr) 

 

 

 

Erläuterung 

Pflanzen /Tiere Arten- und Fundpunktkataster 
des Landes (AFK) (u.a. auch 
�:�L�Q�$�U�W�«�� 

Aktuelle Frage Mai 2014 

Vögel Ornitho (2017) Aktuelle Abfrage  

Pflanzen / Tiere LANU (1978 bis 1994) Biotopkartierung des Landes 

Pflanzen / Tiere LLUR (2014-2019) Biotopkartierung des Landes 

Pflanzen Raabe (1987) Kartierung mit Rasterdaten 

Pflanzen / Tiere GFN (2017) SLEP-Kartierung 

 
Tab. 9:  Auswahl wertgebender Arten mit Nachweis im Stiftungsgebiet:  

Arten 
Schutzstatus/ 
Rote Liste SH 

Jahr des letzten 
Fundes 

N Anmerkungen 

Pflanzen  

Große Bereiche des Stiftungslandes Stapelholm sind von mesophilem Grünland trockener Standorte 
sowie verschiedenen Ausprägungen von Trockenrasen bedeckt. Aufgrund dessen bietet die 
Weidelandschaft in Stapelholm einen guten Lebensraum für seltene Flechten- und Trockenrasenarten. 
Das nördlich und westlich angrenzende Bundeswehrgelände bietet aufgrund seiner extensiven Nutzung 
noch ein großzügiges Samenpotential einiger inzwischen fast ausgestorbener Arten im Boden. Echte 
Arnika oder Behaarter Ginster wurden vor etwa fünfzig Jahren noch gefunden. Großes Ausmaß hat 
allerdings die Ausbreitung von Neophyten im Stiftungsland. Vereinzelt gibt es flächige Aufkommen an 
Japanischem Staudenknöterich sowie weiter verbreitet Lupine. In kleinen Bereichen wachsen 
Kartoffelrose, Vielblütige Rose und Riesen-Bärenklau. Auch Brombeeren und Jakobskreuzkraut 
befinden sich stellenweise stark in Ausbreitung. 

Acker-Witwenblume (Knautia 
arvensis) 

 2017 N Pflanzung vom Verein für 
Natur- und 
Landschaftsschutz 
Süderstapel e.V. 

Behaarter Ginster (Genista 
pilosa) 

RL SH 2   Raabe (1961-1985) 

Berg-Sandglöckchen (Jasione 
montana) 

RL SH 3 2017 N GFN 
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Arten 
Schutzstatus/ 
Rote Liste SH 

Jahr des letzten 
Fundes 

N Anmerkungen 

Besenheide (Calluna vulgaris)  2017 N GFN 

Wiesen-Segge (Carex nigra)  2017 N GFN 

Breitblättriges Knabenkraut 
(Dactylorhiza majalis) 

RL SH 2   Raabe (1961-1985) 

Echte Arnika (Arnica montana) RL SH 1   Raabe (1961-1985) 

Einjähriger Knäuel (Scleranthus 
annuus) 

 2017 N GFN 

Englischer Ginster (Genista 
anglica) 

RL SH 3   Raabe (1961-1985) 

Feld-Hainsimse (Luzula 
campestris) 

 2017 N GFN 

Frühe Haferschmiele (Aira 
praecox) 

 2017 N GFN 

Gewöhnlicher Dreizahn 
(Danthonia decumbens) 

RL SH 3   Raabe (1961-1985) 

Gewöhnliches Hunds-Veilchen 
(Viola canina) 

RL SH 3 2017 N GFN 

Hain-Minze (Mentha x villosa)  2017 N GFN 

Kleiner Vogeluß (Ornithopus 
perpusillus) 

 2017 N GFN 

Kleines Filzkraut (Filago 
minima) 

 2017 N GFN 

Kleines Habichtskraut 
(Hieracium pilosella) 

 2017 N GFN 

Körnfrüchtige Segge (Carex 
spicata) 

RL SH G 2017 N GFN 

Nelken-Haferschmiele (Aira 
caryophyllea) 

RL SH 3 2017 N GFN 

Rundblättrige Glockenblume 
(Campanula rotundifolia) 

 2017 N GFN 

Sand-Segge (Carex arenaria)  2017 N GFN 

Scheinzypergras-Segge (Carex 
pseudocaperus) 

 2017 N GFN 

Silber-Fingerkraut (Potentilla 
argentea) 

 2017 N GFN 

Steifer Augentrost (Euphrasia 
stricta) 

RL SH 3 2017 N GFN 

Sumpf-Schafgarbe (Achillea 
ptarmica) 

RL SH 3   Raabe (1961-1985) 

Zweizeilige Segge (Carex 
disticha) 

 2017 N GFN 
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Arten 
Schutzstatus/ 
Rote Liste SH 

Jahr des letzten 
Fundes 

N Anmerkungen 

Vögel  

Viele Vogelarten der halboffenen Landschaft finden in der Weidelandschaft Stapelholm geeigneten 
Lebensraum. Strukturreichtum durch kleine Sträucher, größere Gehölze, offene Bereiche und vor allem 
Blütenreichtum auf den Grünländern bieten Arten wie Goldammer, Neuntöter und Baumpieper ideale 
Lebensvoraussetzungen. Greifvögel und Eulen finden hier ebenfalls ihr Jagdhabitat. 

Baumpieper (Anthus trivialis)  2017 N GFN 

Buntspecht (Dendrocopos 
major) 

 2012  ornitho 

Dorngrasmücke (Sylvia 
communis) 

 2017 N GFN 

Goldammer (Emberiza 
citrinella) 

 2016  ornitho 

Grauammer (Miliaria calandra) RL SH 3 2017 N GFN 

Grünspecht (Picus viridis)  2013  ornitho 

Kernbeißer (Coccothraustes 
coccothraustes) 

 2011  ornitho 

Neuntöter (Lanius collurio) VSchRL I 2017 N GFN 

Rotmilan (Milvus milvus) VSchRL I 2016  ornitho 

Schleiereule (Tyto alba)  2015  ca. 0,3 km Entfernung 

Schwanzmeise (Aegithalos 
caudatus) 

 2011  ca. 0,15 km Entfernung 

Schwarzspecht (Dryocopus 
martius) 

VSchRL I 2016  ornitho 

Seeadler (Haliaeetus albicilla) VSchRL I 2016  ca. 0,2 km Entfernung 

Sperber (Accipiter nisus)  2015  ornitho 

Tannenmeise (Parus ater)  2012  ornitho 

Waldschnepfe (Scolopax 
rusticola) 

VSchRL II 2015  ca. 0,2 km Entfernung 

Weißstorch (Ciconia ciconia) VSchRL I, 
RL SH 2 

2014 
 

 ornitho 

Reptilien  

Ringelnatter und Waldeidechse finden in der strukturreichen Landschaft mit Gehölz- und Steinhaufen 
einen geeigneten Lebensraum.  

Ringelnatter (Natrix natrix) RL SH 2 2003   

Waldeidechse (Zootoca 
vivipara) 

 2015  ca. 0,35 km Entfernung 

Amphibien  

Kammmolch (Triturus cristatus) FFH IV 2015   

Knoblauchkröte Pelobates 
fuscus) 

FFH IV 
RL SH 3 

2012   

Laubfrosch (Hyla arborea) FFH IV 
RL SH 3 

2003  ca. 0,35 km Entfernung  

Moorfrosch (Rana arvalis) FFH IV 2017 N GFN 

Teichmolch Triturus vulgaris)  2015   
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Arten 
Schutzstatus/ 
Rote Liste SH 

Jahr des letzten 
Fundes 

N Anmerkungen 

Tagfalter 

Das Stiftungsland Stapelholm beinhaltet eine kleine Streuobstwiese nahe der zentral gelegenen, 
großen Weidelandschaft. Auf dieser und im nahen Umkreis auf den Bundeswehrgeländen kommt das 
Sumpfhornklee-Widderchen vor, welches in Schleswig-Holstein eine Rote Liste 1 Art ist; nach 
BNatSchG besonders geschützt und somit eine Art von besonderer Bedeutung ist.  

Brauner Feuherfalter (Lycaena 
tityrus) 

 1993  ca. 0,15 km Entfernung 

Eschen-Scheckenfalter 
(Euphydryas maturna) 

RL SH 0 
FFH II, IV 

1947  ca. 0,2 km Entfernung 

Kaisermantel (Argynnis paphia) RL SH I 1950  ca. 0,3 km Entfernung 

Mauerfuchs (Lasiommata 
megera) 

RL SH 3 1993  ca. 0,15 km Entfernung 

Resedafalter (Pontia daplidice)  1993  ca. 0,6 km Entfernung 

Schwalbenschwanz (Papilio 
machaon) 

RL SH G 1993  ca. 0,2 km Entfernung 

Sechsfleck-Widderchen 
(Zygaena filipendulae) 

 2017  Umgebung 
Bundeswehrgelände 
Seeth 

Sumpfhornklee-Widderchen 
(Zygaena trifolii) 

RL SH 1 2017  Umgebung Ostermoor 

Wachtelweizen-Scheckenfalter 
(Melitaea athalia) 

RL SH 1 1950  ca. 0,2 km Entfernung 

Heuschrecken 

Warzenbeißer (Decticus 
verrucivorus) 

RL SH 2 2017 N Verein für Natur- und 
Landschaftsschutz 
Süderstapel e.V. 

Nachtfalter  

Ampfer-Purpurspanner (Lythria 
cruentaria) 

RL SH 3 2017 N GFN 

Libellen  

Braune Mosaikjungfer (Aeshna 
grandis) 

 2017 N GFN 

Flechten  

Hörnchenflechte (Cetraria 
aculeata) 

RL SH 3 2017 N GFN 

Scharlach-Becherflechte 
(Cladonia coccicifera) 

 2017 N GFN 

Gabel-Säulenflechte (Cladonia 
furcata) 

 2017 N GFN 

Zwerg-Schildflechte (Peltigera 
didactyla) 

 2017 N GFN 
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4 Leitbild 

Das Leitbild gibt die Entwicklungsrichtung für den Raum, in dem das Stiftungsland Stapelholm 
liegt, vor. Es integriert die naturräumlichen Potentiale, die Historie und Charakteristika des 
Gebiets. Diese Vision wird durch bestehende naturschutzfachliche Vorgaben gefiltert und 
konkretisiert. Unter Berücksichtigung der Schutzgebietsverordnungen und naturschutzfachlichen 
Planungen im Raum wird ein mit der Stiftung Naturschutz und dem LLUR abgestimmtes Leitbild 
erstellt. 

Das Leitbild ist im Präsens formuliert und stellt den gewünschten Zustand der Landschaft für 
einen längeren Zeitraum dar (~ 100 Jahre). 

In Übereinstimmung mit dem Leitbild des Raumes werden für die Flächen der Stiftung 
Naturschutz Entwicklungsziele formuliert, die ein Zeitfenster von etwa 10 Jahren abdecken. 

Die Entwicklungskonzepte berücksichtigen die Heterogenität der vorhandenen Landschaftstypen 
und resultieren in konkreten, flächenbezogenen Maßnahmenvorschlägen und Projektideen. 

 

4.1 Rechtliche und fachplanerische Vorgaben des Naturschutzes 

Folgende Aussagen aus übergeordneten Planungen wurden bei der Formulierung berücksichtigt:  

 

SBVS Schwerpunktbe �U�H�L�F�K���1�U�������������Ä�(�L�G�H�U-Treene-Sorge- �1�L�H�G�H�U�X�Q�J�³�����7�U�H�H�Q�H�W�D�O���]�Z�Lschen Hude und 
Seeth 

Bestand: Vielfältiger Abschnitt des Treenetals mit weiträumigen, teils extensiv 
genutzten feuchten Grünländereien auf Moorböden, großen Hochmoor- und 
Niedermoorresten (Ostermoor bei Seeth/ Nordmoor), Sukzessionsflächen 
und trocken-mageren, offenen bis bewaldeten Lebensräumen im Bereich 
des südlich angrenzenden, von Flugsand geprägten Holmes (Bereich des 
�6�W�D�Q�G�R�U�W�•�E�X�Q�J�V�S�O�D�W�]�H�V���Ä�.�U�H�O�D�X�H�U���+�H�L�G�H������������ 

Entwicklungsziel: Erhaltung und Entwicklung eines besonders vielfältigen, 
naturraumtypischen Biotopkomplexes, der vor allem Nasswiesen, 
wiedervernässte Hochmoor- und Niedermoorlebensräume sowie halboffene 
nährstoffarme Trockenbiotope umfasst. 

Vorrangige Maßnahmen: Anhebung des Wasserstandes; Verringerung der landwirtschaftlichen 
Nutzungsintensität im Grünlandbereich. 

Sonstiges: 

 

 

 

ETS-Projektgebiet; geplante�V���1�6�*���Ä�2�V�W�H�U�P�R�R�U���E�H�L���6�H�H�W�K�³�����0�D�‰�Q�D�K�P�H�Q���L�Q��
Teilbereichen bereits durchgeführt; Flächenankäufe der Stiftung 
Naturschutz. 
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Weiterhin sind für die Entwicklung im Stiftungsgebiet zu berücksichtigen:  

 

Planungsraum V 

Biotopverbundsystem: 

Zentraler �)�O�l�F�K�H�Q�N�R�P�S�O�H�[���O�L�H�J�W���L�P���6�F�K�Z�H�U�S�X�Q�N�W�U�D�X�P���Ä�(�L�G�H�U-Treene-Sorge-�1�L�H�G�H�U�X�Q�J�³�����%�9�6�����B�,�'�������������1�U����

519; SBVS 01.07.2002); 

Die östlichen beiden Teilflächen liegen ebenfalls im Schwer�S�X�Q�N�W�U�D�X�P�� �Ä�(�L�G�H�U-Treene-Sorge-�1�L�H�G�H�U�X�Q�J�³��

(BVS25_ID 967, Nr. 0; SBVS 01.07.2002) 

Eider-Treene-Sorge-Niederung.  Die Eider-Treene-Sorge-Niederung ist ein weiterer Schwerpunktraum 

sowohl des Vertragsnaturschutzes als auch des Schutzgebiets- und Biotopverbundsystems. Hier werden 

die Vertragsvarianten für den Wiesenvogelschutz und des Amphibienschutzes angeboten. 

 

Zusammenfassung der naturschutzrechtlichen Vorgaben:  

Die naturschutzrechtlichen Vorgaben für die Eider-Treene-Sorge Niederung haben als Ziel die 
Erhaltung und Entwicklung eines besonders vielfältigen Biotopkomplexes aus wiedervernässten 
Hoch- und Niedermoorlebensräumen mit Nasswiesen und halboffenen, nährstoffarmen 
Trockenbiotopen unter der besonderen Berücksichtigung des Wiesenvogel- sowie des 
Amphibienschutzes. Eine Anhebung des Wasserstandes sowie eine Reduzierung der 
landwirtschaftlichen Nutzungsintensität soll zu diesen Zielen führen. 

 

4.2 Leitbild für den SLEP �Ä�6�W�D�S�H�O�K�R�O�P�³����391) 

�'�D�V�� �6�W�L�I�W�X�Q�J�V�O�D�Q�G�� �Ä�6�W�D�S�H�O�K�R�O�P�³�� �O�L�H�J�W�� �]�Z�L�V�F�K�Hn der Hohen Geest Schleswig-Holsteins und der 
Schleswigschen Vorgeest. Das offene, große Niederungsgebiet ist charakterisiert durch eine 
vergleichsweise naturnahe Abfolge von trockenem Magergrünland auf dem Holm (Geestrand) 
hinunter in die Eider-Treene-Sorge-Niederung mit einem Mosaik aus Flachmoortorfen, 
Feuchtgrünländern und Sümpfen. 

Eine wechselvolle Nutzungsgeschichte in der Vergangenheit führte von ursprünglichen 
Waldstandorten zu einem lebhaften Relief aus Trockenrasen und mesophilem Grünland 
trockener oder frischer Standorte.  

In den trockenen, teilweise sandigen, von Besenginster geprägten Trockenrasen kommen 
stellenweise seltene und gefährdete Flechtenarten, wie die Scharlach-Becherflechte, die Zwerg-
Schildflechte oder die seltene Hörnchenflechte vor. Eingestreut finden sich zahlreiche weitere 
Trocken- und Borstgrasrasenarten, wie die Nelken-Haferschmiele, der Raublättrige Schaf-
Schwingel, der Einjährige Knäuel oder das Zwerg-Filzkraut. Der hier in großen Beständen 
vorkommende Teufelsabbiss ist Wirtspflanze für den Goldenen Scheckenfalter, der Wiesen-
Wachtelweizen und der Wiesen-Augentrost für den Wachtelweizen-Scheckenfalter und 
zahlreiche weitere, teilweise landesweit bedrohte Insektenarten, die wiederum der Zauneidechse 
als Nahrungsgrundlage dienen. Kaisermantel, Mauerfuchs und Westlicher Resedaweißling 
bereichern die Lebensgemeinschaften in der Landschaft. 

Auf wechselfeuchten Standorten in Senken gehen die Trockenrasen in Seggenrieder über. Diese 
sowie die kleinen Gewässer des Gebietes sind Lebensraum des Moorfroschs. Der Europäische 
Laubfrosch nutzt die Seggenrieder und die Ufervegetation ebenfalls als Ansitz für die 
Nahrungssuche. Vom lockeren, sandigen Boden der angrenzenden Trockenrasen profitiert auch 
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die Knoblauchkröte, die in der Dämmerung auf Jagd geht und sich von den zahlreichen 
Heuschrecken und Asseln ernährt. 

Eingebettet in die Trockenrasen und das Grünland liegen mehrere kleinere, nährstoffarme 
Stillgewässer. Diese dienen neben den Amphibien zahlreichen Libellenarten als 
Fortpflanzungsstätte.  

Die konkurrenzschwachen Vegetationsbestände der Trocken-, sowie der Borstgrasrasen werden 
durch gezielte Pflegemaßnahmen wie extensive Beweidung oder Mahd erhalten bzw. kleinflächig 
regelmäßig verjüngt, sodass diese nicht durch Sukzession in ihrem Fortbestand gefährdet sind. 

Extensive Weidelandschaften wechseln mit kleinen Naturwäldern und Gewässern in 
Senkenlagen. Die Bestände weisen neben typischen Grünlandarten auch eine Vielzahl 
gefährdeter Arten magerer Standorte wie Berg-Sandglöckchen, Rundblättrige Glockenblume und 
Nelken-Haferschmiele auf und leiten teilweise zu Trockenrasenbiotopen über. Vereinzelt 
aufkommende, zumeist bewehrte Sträucher wie Weißdorn oder auch Hänge-Birken geben der 
Landschaft einen halboffenen Charakter und dienen als Winternahrung für die Weidetiere. 
Neuntöter, Sperber, Dorngrasmücke und Grauammer nutzen die halboffene Weidelandschaft und 
das angrenzende Waldgebiet. Dieses wiederum dient Grünspecht und Schwarzspecht als 
Lebensraum. Die Schwarzspechthöhlen eröffnen zahlreichen weiteren Arten wie der Hohltaube 
neue Nutzungsmöglichkeiten. Die sich entwickelnden Naturwaldbereiche sind artenreich. Zu 
Teilen werden die Waldparzellen als Waldweide von Rindern genutzt. Auch Fledermausarten 
finden hier ein Refugium und profitieren von dem reichhaltigen Nahrungsangebot der umgebenen 
blütenreichen Grünland- und Trockenrasenbestände. 

Streuobstwiesen gleichen einem Blütenmeer aus Wildblumenarten wie Margerite, Wegwarte, 
Klatschmohn, Heidenelke und Malven. Wildbienen, Schwebfliegen, Schmetterlinge und viele 
weitere Insekten nutzen die üppige Obstbaumblüte sowie die Wildblumen als Nahrungsquelle. 



SLEP Stapelholm (391) - Zielkonzept - Endversion  Seite 15 

GFN mbH - Stuthagen 25 , 24113 Molfsee (17_100) 

5 Zielkonzept 

Die Erstellung des Zielkonzepts erfolgt auf der Grundlage der in Kapitel 2 aufgeführten Einbind-
ungen in die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse sowie dem Status quo der Biodiversität 
(Kapitel 3), der Leitbilddiskussion mit Vertretern der Stiftung Naturschutz und dem LLUR, den 
Empfehlungen der vorliegenden Gutachten (Beim Stiftungsland Stapelholm handelt es sich 
größtenteils um Abgrabungen, die ein künstliches Relief aufweisen. Die sandigen Böden sind 
optimale Voraussetzung für dort vorkommende Trockenbiotope wie Mesophiles Grünland 
trockener Standorte oder Trockenrasen. Ebenso kommen mesophiles Grünland frischer 
Standorte sowie ruderale Staudenfluren vor. Die halboffene Landschaft wird durch Sträucher und 
Gehölzgruppen gegliedert, Knicks und Feldgehölze sowie kleine Wäldchen tragen ebenfalls zum 
Strukturreichtum bei Tab. 5 und Tab. 8) sowie aufgrund der fachgutachterlichen Begehung des 
Gebiets. Neben der Biodiversität rücken auch die möglichen Ökosystemdienstleistungen des 
Stiftungslandes in den Fokus des Konzeptes. 

Die Entwicklung der Ziele und die Ableitung der Maßnahmenvorschläge erfolgt nach rein natur-
schutzfachlichen Gesichtspunkten. Die Umsetzbarkeit der Maßnahmen wird von der Stiftung fest-
gestellt. Ggf. daraus resultierende Änderungen der Ziele oder Maßnahmen müssen nachträglich 
eingepflegt werden. 

 

5.1 Zielkonzept Biodiversität 

Nachfolgend werden räumliche Einheiten für die Zuordnung der Zielebenen gebildet. Dies führt 
je nach Größe und Lage des Stiftungsgebiets zu einer Einteilung Lokaler Differenzierungen 
(Lok_Diff). Besonders inhomogene oder große Gebiete werden in Teilgebiete untergliedert. Die 
hier verwendeten Bezeichnungen entsprechen denen im GIS verwendeten Feldnamen in der 
Attributtabelle. 

Im Zielkonzept  wird zwischen zwei Zielebenen unterschieden, die unabhängig voneinander 
betrachtet werden können. Während die Zielebene 1 das Entwicklungsziel für einen größeren, 
zusammenhängenden Landschaftsausschnitt angibt, werden in der Zielebene 2 nur Flächen 
zusammengefasst, die einen konkreten, in sich homogenen Landschaftsausschnitt abbilden. 
Damit können sich in Zielebene 1 ein bis mehrere Landschaftsausschnitte mit der gleichen oder 
mit verschiedenen Zielen der Zielebene 2 befinden.  

Die kleinste Einheit (Lok-Diff ) bezeichnet ein Gebiet mit gleichen Maßnahmen. Es kann sich 
dabei auch um mehrere getrennte Flächenbereiche handeln. Dies bedeutet, das Flächen mit 
gleichem Ziel in der ersten und zweiten Ebene, z.B. Moorlandschaft (M) und Feuchtgrünland (GF) 
auch verschiedenen Lok-Diffs zugeordnet werden können, wenn sich die Maßnahmen (deutlich) 
unterscheiden oder die Flächen in verschiedenen Lokalitäten oder Mooren liegen. In einem Lok-
Diff können mehrere Struktur- ID gleichzeitig vergeben werden, es lässt sich dann aber nicht 
mehr rückschließen, für welche Teilfläche diese Strukturen gelten. Dies kann im Text erklärt 
werden.  

Das Abkürzungsverzeichnis für die Zielebenen befindet sich auf der folgenden Seite.  

Die Ableitung der Ziele erfolgt unter Zuordnung der vorgesehenen Ziel-Lebensräume und -Bioto-
pe sowie der artenschutzrelevanten und weiteren spezifischen Arten (-gilden), dargestellt in 
Tabelle 11. Die räumliche Abgrenzung der Zielebenen ist in der Karte 4 �Ä�=�L�H�Oe�³��dargestellt, die 
räumliche Abgrenzung der Lok_Diffs in der Karte 5 �Ä�/�R�N�B�'�L�I�I�V�³ im Anhang. 

�'�D�V���6�W�L�I�W�X�Q�J�V�O�D�Q�G���ÄStapelholm�³���Z�X�U�G�H���L�Q��zwei Teilgebiete unterteilt. 
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Folgend wird zum besseren Verständnis das Abkürzungsverzeichnis des Kartierschlüssels für die 
beiden Zielebenen aufgeführt (Stand: 02.03.2016): 

Zielebene 1 
Ziel_

1  
Thema Zielebene 2 

Ziel_
2 

Auenlandschaft A  Gewässer Ästuar SA 
Binnendünen B    eutrophes naturnahes stilles Gewässer SE 
Gewässerlandschaft S    naturnahe Aue SN 
Halboffene Landschaft H    Naturnahes Fließgewässer SF 

Küstenlandschaft K    
Oligo-bis mesothrophes naturnahes 
Gewässer SO 

Moorlandschaft M    Röhricht/Ried SR 
Offene Landschaft O    Stauteich ST 
Siedlungsbiotope Z    Verlandungsbereich SV 

Wald-/Gehölzlandschaft W  Küste | Düne Küstendünen KD 

     Lagune KL 

     Salzgrünland KG 

     Steilküste KK 

     Strand KS 

     Wanderdüne KW 

   Heide Feuchtheide HE 

     Heide/Magerrasen  HM 

Struktur S_ID  
Moor Moorwald MW 

   naturnahes Moor MN 

dichter Wald 1  Grünland Extensivgrünland mittlerer Standorte GR 
lichter Wald 2    Feuchtgrünland GF 
bewirtschafteter Wald 3    gehölzreiches Halboffenland GE 
beweideter Wald 4    Streuwiese GW 

bewaldet 5  

Gebüsch | 
Wald Auwald WA 

mit Gewässer 6    Buchenwald WB 
ohne Gewässer 7    Eichenwald WE 
gebüschreich 8    Feuchtgebüsch WF 
heide- und 
magerrasengeprägt 9    Hudewald WH 
mit Knicks 10    Kratt/Niederwald WK 
ohne Knicks 11    Laub-/Nadelmischwald WM 
Einzelbäume oder 
Baumgruppen 12    Schlucht- und Hangmischwald WT 
ohne Gehölze und hohe 
Strukturen 13    Standortgerechter Laubwald WL 
strukturreich 14    Sumpf-/Bruchwald WS 

mit Gräben und Grüppen 15  Sonstiges Kleingärten ZG 
mit offenen Bodenstellen 16    Naturschutzacker ZA 

     Sonstige Siedlungsflächen ZS 

     Streuobstwiese ZO 
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Tab. 10: Räumliche Gliederung und Zielebenen 

(Teil) Gebiet LOK_DIFF Bezeichnung  Ziel_1 Ziel_2 Struktur 

011  Stapelholm 
   

011_01  Weidelandschaft Stapelholm 
   

 391_01_01 
 
Weidelandschaft mit Trockenrasen 

H HM 4, 9, 
10,12, 

14 

 391_01_02 Naturnaher Wald H WL  

 391_01_03 Mesophile Pferdeweiden H GR 10 

 391_01_04 Streuobstwiese  H ZO 14 

011_02  Weidelandschaft am Twieberg    

 391_02_01 Mesophiles Grünland/ Trockenrasen H GR 9, 12 

 

 
Abb. 1:  Räumliche Gliederung für das Zielkonzept im Stiftungsgebiet �ÄStapelholm�³   
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5.1.1 Teilgebiet 391_01: Weidelandschaft Stapelholm 

Die Weidelandschaft Stapelholm hat als zentralen Kern eine große Weidefläche trockener Ausprägung, 

die extensiv beweidet wird. Die halboffene Landschaft ist von kleinen Feldgehölzen und Sträuchern 

geprägt. Kleine Wälder liegen zwischen den Weideflächen, die naturnah entwickelt werden sollen. Die 

Landschaft ist leicht reliefiert und von sandigen Böden geprägt.  

 

 
Abb. 2:  Räumliche Gliederung der lokalen Differenzierungen �L�P���6�W�L�I�W�X�Q�J�V�J�H�E�L�H�W���Ä�6�W�D�S�H�O�K�R�O�P�³ 

 

Nachfolgend werden alle Lokalen Differenzierungen des Teilgebietes �Ä�:�H�L�G�H�O�D�Q�G�V�F�K�D�I�W��
�6�W�D�S�H�O�K�R�O�P�³��mit einer eigenen Tabelle vorgestellt. 

 

391_01_01, Weidelandschaft mit Trockenrasen 

Zielebene 1: H 

Halboffene Landschaft 

Zielebene 2: HM  

Magerrasen 

Struktur: 4, 9, 10,12, 14 

Beweideter Wald (4) 

heide- und magerrasengeprägt (9) 

mit Knicks (10) 
Einzelbäumen und Baumgruppen (12) 

strukturreich (14) 

Bestand (ggf. 

Abweichung LBK 

2017)  

Der größte Bereich des Stiftungslandes Stapelholm ist eine strukturreiche halboffene 

Weidelandschaft mit extensiver Rinderbeweidung. Sandige Böden und Flugsande 

haben die leicht reliefierte Geestlandschaft gestaltet. Trockenrasen- und Mesophile 

Grünlandkomplexe, durchzogen von kleinen Gehölzgruppen und Einzelsträuchern, 
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haben sich ausgebildet. In den Randbereichen säumen kleinere Waldgebiete das 

Stiftungsland. Im Zentrum des Gebietes durchzieht ein größerer Wall die Weideflächen.  

Problematisch sind Neophyten wie Lupine, Kartoffel-Rose, Vielblütige Rose und 

Riesen-Bärenklau, die sich ebenso wie das Jakobskreuzkraut auf den Flächen 

ausbreiten.  

Ziele (LRT / 

Biotoptypen/Arten) 

Ziel ist es, das hochwertige Mosaik aus artenreichen Trockenrasen, mesophilem 

Grünland, Gebüschen und kleinen Waldbereichen als Lebensraum typischer Tier- und 

Pflanzenarten der trockenen Standorte weiter zu erhalten und zu entwickeln.  

Zielarten sind neben Insekten wie Goldenem Scheckenfalter, Wachtelweizen-

Scheckenfalter, Kaisermantel, Mauerfuchs und Resedafalter auch Vögel der 

halboffenen Landschaft wie Neuntöter, Baumpieper, Grauammer, Dorngrasmücke und 

Grünspecht sowie Fledermäuse des Offenlandes. Arten der Trockenrasen wie die 

Hörnchenflechte (Cetraria aculeata) sollen durch extensive Beweidung und/ oder 

gelegentliche Entkusselung gefördert werden. Weitere Zielarten sind Amphibien, 

Ringelnatter sowie Waldeidechse.  

Maßnahmen 

(hier werden die 

Maßnahmen- 

CODEs präzisiert) 

Das Naturschutzmanagement der Weidelandschaft wird auf Erhaltung und Förderung 

der artenreichen Trockenrasen- und Grünlandflächen mit kleinen Gehölzbereichen 

ausgerichtet. Dazu sind die Flächen möglichst großflächig zusammenhängend durch 

ganzjährige Beweidung und/oder Entkusselung offenzuhalten. Es können Rinder aber 

ggf. auch Ziegen oder Schafe eingesetzt werden, um ein breites Artenspektrum und 

blütenreiche Bestände zu fördern.  

Die Nutzungsintensität ist der Aufwuchsleistung so anzupassen, dass weder flächige 

Brachen entstehen oder weitere Gehölze aufkommen noch großflächig überweidete 

Bereiche mit Vegetationsschäden entstehen.  

Kartoffel-Rose, Birke und Brombeere sollten zeitweise gezielt durch Ziegen bekämpft 

werden. Empfohlen wird eine Winterbeweidung, um die Pflanzen durch Verbiss optimal 

zu schädigen. Die Birken können zusätzlich auch geringelt werden.  

Gezielte Artenschutzmaßnahmen für typische Tier- und Pflanzenarten sind z.B. das 

Anlegen von Stein- und Totholzhaufen für Reptilien sowie das Aufhängen von 

Nistkästen als Förderung von Fledermäusen und Vögeln. In der großen 

Weidelandschaft werden 1-2 kleine Gewässer für Amphibien geschaffen bzw. erneut 

ausgehoben. 

Weiterhin hat die Bekämpfung von Jakobskreuzkraut und Lupine höchste Priorität, da 

diese sich in starker Ausbreitung befinden. Die Lupine soll durch eine Kombination aus 

Mähen und Ausreißen bekämpft werden. Hierbei muss die Art im Sommer vorsichtig 

ausgerissen werden, sodass die Wurzelsprosse nicht abreißen. Große Bestände 

werden mehrmals im Jahr (Juni und August), vor der Blüte, tief abgemäht. Nur durch 

Mahd allein kann die Ausbreitung der Art nicht verhindert werden. Das Mähgut muss 

umgehend abtransportiert werden, damit keine Samen ausfallen können.  

Code SH 01.02.01 Mahd, einschl. Mähgutabfuhr 

01.02.03.01 Beweidung mit Rindern 
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01.02.03.03 Wander- oder Hüteschafbeweidung (auch inkl. Ziegen) 

01.02.03.07 Ganzjahresbeweidung 

01.09.03 Beseitigung von Streuauflagen, Biomassenentzug 

01.09.05 Entkusselung 

01.10 Schaffung/Erhalt von Strukturen in der offenen Landschaft  

11.01.02.01 Nisthilfen Fledermäuse 

11.02.02 �1�L�V�W�K�L�O�I�H�Q���Ä�9�|�J�H�O�³ 

11.03.03 Anlage von Lesesteinhaufen 

11.03.04  Anlage von Totholzhaufen 

11.09.03 Zurückdrängen/Beseitigen von Neophyten 

  

 

 

Zentral gelegene Weidelandschaft mit 

Trockenrasen und Gebüschen 

 

Extensive Rinderbeweidung 

 

 

Trockenrasen mit Flechten 

 

Bewaldete Bereiche in der großen 

Weidelandschaft 
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391_01_02, Naturnaher Wald 

Zielebene 1: H 

Halboffene Landschaft 

Zielebene 2: WL  

Standortgerechter Laubwald 

Struktur: 1 

 

Besta nd (ggf. 

Abweichung LBK 

2017)  

Kleinere Bereiche des Stiftungslandes Stapelholm sind von Gehölzen bewachsen. 

Diese sind teilweise durch die Planungsgemeinschaft Silvaconcept betreut. 

Mischwälder mit wenigen Nadelgehölzen befinden sich im Nordosten des 

Stiftungslandes. Östlich begrenzt ein Birken-Eichenwald mit Eberesche und Kirsche das 

dort vorhandene mesophile Grünland. Südlich der B 202 liegt eine unbewirtschaftete 

Waldfläche auf bodensaurem Standort, die eher einem großen Feldgehölz ähnelt. 

Südlich der großen Weidelandschaft liegt ein kleiner Waldbereich mit Heidekomplexen, 

der an eine Streuobstwiese angrenzt. 

Ziele (LRT / 

Biotoptypen/Arten) 

Ziel ist es, alle Waldflächen des Stiftungslandes als naturnahe Waldflächen sich selbst 

zu überlassen und die Nutzung einzustellen. Ausnahme ist die Fläche im Süden von 

Teilgebiet 1, dort ist eine zeitweise Entnahme von Gehölzen für den Eigenbedarf mit 

den Besitzern vereinbart.  

Hier ist alternativ auf lange Sicht gesehen, zur Vergrößerung der angrenzenden 

Heideflächen auch eine kleinflächige Waldumwandlung vorstellbar.  

Zielarten der Wälder sind die Brutvögel des Waldes wie Schwarzspecht, Buntspecht, 

Uhu, Waldkauz oder Waldohreule sowie Waldfledermäuse.  

Maßnahmen 

(hier werden die 

Maßnahmen- 

CODEs präzisiert) 

Die Bewirtschaftung der Waldflächen soll eingestellt oder kleinflächig auf ein Minimum 

reduziert (private Entnahme) werden; dieses ist von der SNSH zu klären. Naturnahe 

Waldentwicklung durch Einstellung der Nutzung sowie eine Erhöhung von Altholz, 

Totholz und Biotopbäumen für Fledermäuse und Vögel sind das Ziel. Eine zusätzliche 

Förderung der Vögel und Fledermäuse erfolgt durch das Aufhängen von Nistkästen. 

Code SH 02.01.04 Naturwald/Einstellung der Waldnutzung 

02.04.01 Erhöhung des Altholzanteils  

02.04.02 Erhöhung des Totholzanteils 

02.04.12 Erhaltung von Biotopbäumen  

02.04.13 Verzicht auf Aufarbeitung von Windwürfen 

11.01.02.01 Nisthilfen Fledermäuse 

11.02.02 �1�L�V�W�K�L�O�I�H�Q���Ä�9�|�J�H�O�³ 

15.02 Zulassen von katastrophalen Ereignissen 
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Fotos (2- 4) 

 

Naturnaher Waldbereich südlich der B 202   

 

Naturnahe Waldbereiche um die nördlichen 

Pferdeweiden 

 

 

Gehölzfreie Schneise südlich der zentralen 

Fläche gelegen 

 

Heidebereiche neben Teilgebiet 1 

(Projektidee) 
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391_01_03, Mesophile Pferdeweiden 

Zielebene 1: H 

Halboffene Landschaft 

Zielebene 2: GR  

Extensivgrünland mittlerer 

Standorte 

Struktur: 10 

mit Knicks (10) 

Bestand (ggf. 

Abweichung LBK 

2017)  

Diese lokale Differenzierung umfasst drei voneinander isoliert liegende, extensiv 

genutzte Pferdeweiden mit mesophilem Grünland frischer Standorte. Begrenzt werden 

die Grünlandflächen durch Knicks, Wälder und Feldgehölze. In einem Bereich der 

nordöstlichen Pferdeweide tritt Staudenknöterich, der von außerhalb der Fläche 

einwandert, als Problempflanze auf, auf der westlichen Fläche kommen vermehrt 

Brennnesseln und Ampfer auf. 

Ziele (LRT / 

Biotoptypen/Arten) 

Ziel ist es, die Pferdeweiden als mesophiles, blütenreiches Grünland unter anderem als 

Nahrungsquelle für zahlreiche Insekten zu erhalten bzw. zu entwickeln. Die stellenweise 

zu beobachtende Ruderalisierung wird durch angemessene Beweidung verhindert. Ein 

abgeholzter Knickwall wird wieder mit typischen Gehölzen bepflanzt. Ein weiteres Ziel 

ist die Bekämpfung des im Süden aufkommenden Staudenknöterichs. . 

Maßnahmen 

(hier werden die 

Maßnahmen- 

CODEs präzisiert) 

Die Bepflanzung des Knicks erfolgt mit heimischen Gehölzen wie z. B. Haselnuss und 

Schlehe. Um die Anpflanzung zu sichern, muss der Knick in den ersten Jahren 

zeitweise ausgezäunt werden. Alle Knicks des Gebietes sind regelmäßig zu pflegen.  

Die Grünländer werden auch zukünftig extensiv mit Pferden beweidet, es sei denn, es 

ist eine angemessene Pflege und Erhaltung zur Bekämpfung des Stauden-Knöterichs 

nur mit anderen Tierarten möglich.  

Der Blütenreichtum wird durch Ansaat weiterer Kräuter erhöht (vgl. Projekt Blütenmeer) 

Dies dient auch der Erhaltung der artenreichen Insektenfauna. 

Der aufkommende Staudenknöterich soll komplett aus dem Gebiet entfernt werden. 

Eine gute Möglichkeit ist die mehrfache Mahd. Diese muss bis zu acht Mal während der 

Vegetationsperiode (ungefähr alle zwei Wochen) durchgeführt werden. Das Mahdgut ist 

zwingend von den Flächen zu entfernen und die genutzten Maschinen müssen, um 

Verschleppung zu verhindern, gereinigt werden. Zur Unterstützung kann zusätzlich 

phasenweise mit Ziegen oder Schafen beweidet werden. Der Erfolg der Maßnahmen ist 

zu dokumentieren und sie müssen regelmäßig bis zum vollständigen Verschwinden der 

Art durchgeführt werden. 

Code SH 01.02.01 Mahd, einschließlich Mähgutabfuhr 

01.02.03.02 Beweidung mit Pferden 

01.02.03.03 Wander- und Hüteschafbeweidung (auch inkl. Ziegen) 

01.10.04 Pflege von Knicks/Baumreihen 

11.06 �$�U�W�H�Q�V�F�K�X�W�]�P�D�‰�Q�D�K�P�H�Q���Ä�,�Q�V�H�N�W�H�Q�³ 

11.09 Selektives Zurückdrängen bestimmter Arten bzw. bestandsstützende 

 Maßnahmen 

11.09.03 Zurückdrängen/Beseitigen von Neophyten 

12.01.10 Aussaat einzelner Pflanzenarten 
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Fotos (2- 4) 

 

 

 

 

 

 

Nordöstlich gelegene Pferdeweiden 

 

Nordöstlich gelegene Pferdeweiden 

 

 

Ausbreitung des Japanischen Stauden-

Knöterichs auf den nordöstlichen Pferdeweiden 

 

Pferdeweide im Westen 
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391_01_04, Streuobstwiese 

Zielebene 1: H 

Halboffene Landschaft 

Zielebene 2: ZO  

Streuobstwiese 

Struktur: 14 

Strukturreich (14) 

Bestand (ggf. 

Abweichung LBK 

2017)  

Südwestlich des großen Hauptkomplexes der Weidelandschaft befindet sich eine 

Streuobstwiese mit ungefähr 15 Obstbäumen. Diese wird seit 2007 durch den 

ansässigen Naturschutzverein bewirtschaftet. Auf der Wiese wurden einheimische, 

blühende Wildkräuter durch entsprechende Pflegemaßnahmen gefördert. Als 

Raupenfutterpflanze des Sumpfhornklee-Widderchens wurden Hornklee und 

Ackerwitwenblume ausgebracht. Zum Schutz der Insekten wird dort ausschließlich mit 

einem Balkenmäher gemäht. In den Randbereichen kommen ruderale 

Hochstaudenfluren auf. 

Ziele (LRT / 

Biotoptypen/Arten) 

Ziel ist es eine struktur- und artenreiche Streuobstwiese mit ihren typischen Tier- und 

Pflanzenarten zu erhalten und zu entwickeln Die Wiese wird zu einem blütenreichen 

mesophilem Wertgrünland entwickelt. Ziel ist die Ausbringung weiterer Kräuter, um 

Schmetterlinge wie das Sumpfhornklee-Widderchen, Heuschreckenarten wie den 

Warzenbeißer und weitere Insektenarten zu fördern. Die Pflege der Obstbäume kann 

weiterhin durch den ortsansässigen Naturschutzverein erfolgen. Zielarten sind Vögel 

der halboffenen Landschaft sowie Baumpieper, Meisenarten, Grauammer, Rotkehlchen, 

Finkenarten usw.  

Maßnahmen 

(hier werden die 

Maßnahmen- 

CODEs präzisiert) 

Bevor das Ausbringen weiterer Pflanzenarten erfolgreich durchgeführt werden kann, ist 

eine Aushagerung der Flächen durch mehrfaches Mähen oder intensivere Beweidung, 

z.B. mit Schafen notwendig. Besonders der südwestliche Bereich um die Bienenkörbe 

muss mehrfach gemäht werden, da er stark ruderalisiert. Nach mehrjähriger 

Aushagerung sollte vermehrt regionales Saatgut ausgebracht sowie Ackerwitwenblume, 

Teufelsabbiss und Arnika gepflanzt werden.  

Die Obstbäume sind regelmäßig zu pflegen. Die Kästen der Honigbiene können auf der 

Fläche stehen bleiben, sofern die Anzahl nicht erhöht wird.  

Weiterhin sollen Wildbienen gefördert werden, z.B. durch das Aufhängen von Nisthilfen. 

�'�L�H���6�W�H�O�O�H�Q���P�L�W���G�H�Q���*�H�K�|�O�]�H�Q���L�P���1�R�U�G�H�Q�����1�R�U�G�Z�H�V�W�H�Q���V�R�O�O�H�Q���D�O�V���Ä�Z�L�O�G�H�³�����Q�D�W�X�U�Q�D�K�H��

Bereiche erhalten bleiben. Das momentane Rigolen (Umgraben) der Flächen sollte in 

Eggen oder Grubbern überführt werden, damit das Bodenökosystem nicht weiterhin 

nachhaltig gestört wird. Ein Mulchen der Fläche sollte unterbleiben. Das Mahdgut muss 

aufgrund des Zieles Aushagerung abtransportiert werden. 

Code SH 01.02.01 Mahd, einschließlich Mähgutabfuhr 

01.02.03.03 Wander- und Hüteschafbeweidung (auch inkl. Ziegen) 

01.10 Schaffung/Erhalt von Strukturen in der Offenlandschaft 

01.10.02 Pflege von Baumgruppen, Einzelbäume, Gebüschen 

11.06 �$�U�W�H�Q�V�F�K�X�W�]�P�D�‰�Q�D�K�P�H�Q���Ä�,�Q�V�H�N�W�H�Q�³ 

11.09 Selektives Zurückdrängen bestimmter Arten bzw. bestandsstützende 

 Maßnahmen 
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11.09.03 Zurückdrängen/Beseitigen von Neophyten 

11.09.06 Bestandstützung durch Auswildern 

12.01.03 Gehölzpflege 

12.01.10 Aussaat einzelner Pflanzenarten 

Fotos (2- 4) 

 

 

Streuobstwiese im Süden der zentralen Fläche 

 

Bienenkörbe auf der Streuobstwiese 

 

Vom Naturschutzverein ausgebrachte Acker-

Witwenblume auf der Streuobstwiese 

 

Ruderalisierter Bereich der Streuobstwiese 
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5.1.2 Teilgebiet 391_02: Weidelandschaft am Twieberg 

 

Die Weidelandschaft am Twieberg wird aufgrund der geologischen Gegebenheiten als eigenständiges 

Teilgebiet ausgewiesen. Geschiebedecksand vermischt sich hier mit Geschiebelehm. Die Umgebung ist 

stark reliefiert und die Fläche an sich weist eine Hangneigung in Richtung der Eiderniederung auf. 

Westlich grenzt eine intensiv genutzte Grünlandfläche an, weiter westlich folgen wiederum extensiv 

genutzte Weideflächen. Teilweise befinden sich in der nahen Umgebung wasserstauende Lehme, 

wodurch kleine Quellsümpfe entstanden sind, die potentieller Lebensraum der Knoblauchkröte sind. Die 

beweidete Fläche des Stiftungslandes ist nur ein Teil der eigentlichen Fläche, der von den Rindern 

mitgenutzt werden kann. Südlich gelegen beginnt die Niederung der Eider.  

 

Folgend werden alle Lokalen Differenzierungen des Teilgebietes �Ä�:�H�L�G�H�O�D�Q�G�V�F�K�D�I�W���D�P���7�Z�L�H�E�H�U�J�³��
mit einer eigenen Tabelle vorgestellt. 

 

391_02_01, Mesophiles Grünland/ Trockenrasen 

Zielebene 1: H 

Halboffene Landschaft 

Zielebene 2: GR  

Extensivgrünland mittlerer 

Standorte 

Struktur: 9, 12 

Magerrasengeprägt 

Einzelbäume oder Baumgruppen 

Bestand (ggf. 

Abweichung LBK 

2017)  

Die Weidelandschaft am Twieberg geht von einem artenarmen Wirtschaftsgrünland im 

Norden nach Süden in ein mesophiles Grünland über. Die Flächen sind begrenzt durch 

Sträucher und kleine Gehölze. In den Randbereichen nördlich und westlich sind kleine 

Bereiche von sandigem Trockenrasen vorhanden. Das Grünland wird derzeit extensiv 

mit Galloways beweidet. Westlich angrenzend befindet sich eine intensiv 

bewirtschaftete, artenarme Grünlandfläche; nördlich grenzen Ackerflächen an.  

Ziele (LRT / 

Biotoptypen/Arten) 

Ziel ist es, eine strukturreiche Weidelandschaft mit mesophilem Grünland trockener 

Ausprägung sowie eingestreuten Trockenrasen mit entsprechend typischen Tier- und 

Pflanzenarten zu entwickeln. Zielarten sind Schmetterlinge wie der Sauerampfer-

Purpurspanner, Heuschrecken- und Käferarten sowie Vögel der halboffenen bis offenen 

Landschaft wie Feldlerche und Wiesenpieper. 

Maßnahmen 

(hier werden die 

Maßnahmen- 

CODEs präzisiert) 

Extensive Beweidung mit Rindern führt zur weiteren Aushagerung der Grünlandflächen, 

vor allem des nördlichen Flächenbereiches. Neophyten sollten bei deren Auftreten 

durch entsprechende Maßnahmen bekämpft werden. Falls im Rahmen der Weidepflege 

eine Mahd erfolgt, ist das Mahdgut von der Fläche zu entfernen.  

Zur Erhöhung der Pflanzenartenvielfalt wird regionales Saatgut der Trockenrasen und 

trockenen Grünländer auf der gesamten Weidefläche ausgebracht. Gehölze und Knicks 

werden regelmäßig gepflegt. 

Code SH 01.02 Naturverträgliche Grünlandnutzung / Grünlandextensivierung 

01.02.03 Beweidung 

01.02.03.01 Beweidung mit Rindern 

01.02.03.07 Ganzjahresbeweidung 
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01.09.03 Beseitigung von Streuauflagen, Biomassenentzug 

01.10 Schaffung/Erhalt von Strukturen in der offenen Landschaft 

11.09 Selektives Zurückdrängen bestimmter Arten bzw. bestandsstützende 

 Maßnahmen 

12.01.10 Aussaat einzelner Pflanzenarten 

Fotos (2- 4) 

 

 

Extensive Rinderweide am Twieberg 

 

Relikte vergraster Sand-Heide am Twieberg 

 

 

Trockenrasen am Twieberg 

 

Mesophiles Grünland am Twieberg 
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5.2 Ziele: Landschaftstyp, Biotoptypen / -LRT, Artengilden 

Die angestrebten Ziele innerhalb des �6�W�L�I�W�X�Q�J�V�O�D�Q�G�V���ÄStapelholm�³ werden nach Landschafts- und 
Biotoptypen unterteilt. Es werden in Tabelle 11 jeweils Arten, Artengilden, Vegetations- und 
Lebensraumtypen zugeordnet. 

 

Tab. 11: Ziele: Landschaftstyp, Biotoptypen / LRT, Artengilden 

Zielebene 1 H Halboffene Landscha ft  

Zielebene 2 HM Magerrasen 

LRT / Biotoptypen Artenschutzrelevante Arten, spezifische Arten 

Pionierwald mit Weiden 
Sonstiges Feldgehölz 
Knickwall mit nicht heimischen 
Gehölzen 
Sonstiges Stillgewässer 
Lückiger Sand-Magerrasen 
Sonstiger Sand-Magerrasen 
Neophytenflur 
Mäßig nährstoffreiches 
Nassgrünland 
Ruderale Grasflur 
Brombeerflur 
LRT 6510 Mesophiles Grünland 
trockener Standorte 
LRT 9190 Birken-Eichenwald 
 

Fledermäuse des Offenlands (FFH IV), Jagdreviere  
Neuntöter (VSchRL I)  
Baumpieper, Grünspecht 
Greife als Nahrungsgäste. 
allgemein: Halboffen- und Offenlandvögel als Brutvögel 
Ringelnatter und Waldeidechse 
allgemein Amphibien und Reptilien. 
Tagfalter, Nachfalter und Heuschrecken sowie weitere 
Insektengruppen der Halboffenen Landschaft 
Pflanzenarten der Trockenrasen und mesophilen Grünländer 
trockener Standorte 
z. B. Berg-Sandglöckchen, Gewöhnliches Hunds-Veilchen, 
Nelken-Haferschmiele, Steifer Augentrost, Sumpf-
Schafgarbe, Heide-Nelke, Thymian, Echter Ehrenpreis und 
Borstgras 
Flechtenarten der Trockenrasen 
z. B. Hörnchenflechte, Scharlach-Becherflechte, Gabel-
Säulenflechte, Zwerg-Schildflechte  

Zielebene 1 H Halboffene Landschaft 

Zielebene 2 WL Standortgerechter Laubwald 

LRT / Biotoptypen Artenschutzrelevante Arten, spezifische Arten 

Mischwald 
Sonstiges Feldgehölz 
Sonstiger Laubwald auf 
bodensauren Standorten 
Sonstiger Pionierwald 
Ruderale Grasflur 
LRT 4030 Vergraste Sandheide 
LRT 9190 Birken-Eichenwald 

Fledermäuse des Waldes (FFH IV), Jagd- und 
Bruthabitate 
Brutvögel des Waldes wie z.B. Schwarzspecht 
allgemein Greife und Eulen; Bruthabitate 
Pflanzen und Gehölze des naturnahen Waldes 
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Zielebene 1 H Halboffene Landschaft 

Zielebene 2 GR Extensivgrünland mittlerer Standorte 

LRT / Biotoptypen Artenschutzrelevante Arten, spezifische Arten 

Durchgewachsener Knick 
Knickwall ohne Gehölze 
Typischer Knick 
Typische Feldhecke 
Sonstiges Feldgehölz 
Mäßig artenreiches 
Wirtschaftsgrünland 
Ruderale Grasflur 
LRT 4030 Vergraste Sandheide 
LRT 6510 Mesophiles Grünland 
frischer Standorte 
LRT 6510 Mesophiles Grünland 
trockener Standorte 

Fledermäuse des Offenlands (FFH IV), Jagdreviere 
Pflanzen des mesophilen Weidegrünlands; z. B. Schafgarbe, 
Wiesen-Flockenblume, Wiesen-Margerite, Herbst-
Löwenzahn, Rundblättrige Glockenblume, Acker-
Witwenblume, Feld-Hainsimse, Kleines Habichtskraut, 
Ferkelkraut, Gemeiner Hornklee, Großer Klappertopf, 
Kammgras, Rot-Schwingel, Rot-Straußgras und Ruchgras. 
Pflanzen der Mager- und Trockenrasen wie z. B. Heide-
Nelke, Thymian, Augentrost, Hunds-Veilchen, Echter 
Ehrenpreis, Behaarter-Ginster, Dreizahn und Borstgras.  
Sauerampfer-Purpurspanner 
allgemein Tagfalter, Nachfalter und Heuschrecken sowie 
weitere Insektengruppen der Halboffenen und Offenen 
Landschaft 
allgemein Halboffen- und Offenlandvögel als Brutvögel 
 

Zielebene 1 H Halboffene Landschaft 

Zielebene 2 ZO Streuobstwiese 

LRT / Biotoptypen Artenschutzrelevante Arten, spezifische Arten 

Sonstige Streuobstwiese 
Mäßig artenreiches 
Wirtschaftsgrünland 
Sonstiges Gebüsch 
Ruderale Grasflur 
Ruderale Staudenflur frischer 
Standorte 

Sumpfhornklee-Widderchen  (RL SH 1) 
Warzenbeißer 
allgemein Tagfalter, Nachfalter und Heuschrecken sowie  
allgemein Schwebfliegen und Wildbienen 
weitere Insektengruppen der Halboffenen und Offenen 
Landschaft 
allgemein Halboffen- und Offenlandvögel als Brutvögel 
Pflanzen des mesophilen Weidegrünlands; 
z. B. Margerite, Wegwarte, Klatsch-Mohn, Heidenelke und 
Malven, Schafgarbe, Wiesen-Flockenblume, Herbst-
Löwenzahn, Rundblättrige Glockenblume, Acker-
Witwenblume, Feld-Hainsimse, Kleines Habichtskraut, 
Ferkelkraut, Gemeiner Hornklee, Großer Klappertopf, 
Kammgras, Rot-Schwingel, Rot-Straußgras und Ruchgras. 
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5.3 Ziele Ökosystemdienstleistungen 

Die angestrebten Ökosystemdienstleistungen des Plangebiets sind in Tab. 12 nach den 
Landschaftstypen differenziert dargestellt. Im Anhang 1 werden die einzelnen 
Ökosystemdienstleistungen näher erläutert. 

 
Tab. 12: Ziele: Ökosystemdienstleistungen 

Zielebene 1 H H H H  

Zielebene 2 GR HM WL ZO  

Versorgungsdienstleistungen  

Feldfrüchte       x  

Vieh x x     

Viehfutter x x     

Fischfang        

Aquakultur        

Wald- und Wildprodukte       

Holz  x     

Holzbrennstoff       

Energie (Biomasse)         

Biochemikalien/Medizin         

Süßwasser         

Regulationsdienstleistungen  

Lokale Klimaregulierung x x x x  

Globale Klimaregulierung x x x x  

Hochwasserschutz      

Grundwasserneubildung x x x x  

Luftqualitätsregulierung  x x x  

Erosionsregulierung x x x x  

Nährstoffregulierung  x x x  

Wasserreinigung x x x x  

Bestäubung x x  x  

kult. Dienstleistungen  

Landschaftsästhetik x x x x  

Inspiration x x x x  

Erholung und Tourismus        

Bildung x     x  

Intrinsischer Wert der Biodiversität x x x x  
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6 Projektideen 

�6�F�K�D�I�I�X�Q�J���H�L�Q�H�U���J�U�R�‰�H�Q���:�H�L�G�H�O�D�Q�G�V�F�K�D�I�W���Ä�D�P���7�Z�L�H�E�H�U�J�³ 

Im Bereich des Twiebergs soll eine große, strukturreiche Weidelandschaft geschaffen werden. 
Diese soll nordöstlich vom Twieberg Richtung Südwesten bis zu den Weideflächen reichen, die 
momentan von Highland-Rindern beweidet werden. Angrenzende Flächen mit intensiver 
Bewirtschaftung sollen angekauft oder angepachtet werden. Hierdurch entstünde eine für viele 
Tier- und Pflanzenarten der trockenen Standorte wertvolle Weidelandschaft als ungestörter 
Rückzugsraum seltener Arten. Durch wechselnde Weidetiere wie Rinder, Ziegen oder Schafe 
entsteht eine hohe Strukturvielfalt und somit Lebensraum für viele Insekten, Pflanzen, Reptilien, 
Fledermäuse, Kleinsäuger und Vögel. 

 

Vergrößerung der angrenzenden Heidefläche neben  Teilgebiet 1 

Im Südosten neben Teilgebiet 1 liegt außerhalb des Stiftungslandes eine Sand-Heidefläche. Es 
ist wünschenswert, diese zu vergrößern. Im Komplex mit der angrenzenden Streuobstwiese 
würde ein wertvoller Insektenlebensraum geschaffen. Ausgleichsflächen für diese 
Waldumwandlung ließen sich im SLEP-Gebiet finden. 

 

 

7 Monitoring-Vorschläge 

Die Entwicklung folgender Arten und Lebensräume sollte im Rahmen des Monitorings verfolgt 
werden: 

�x Sumpfhornklee-Widderchen (vor allem auf der Streuobstwiese) 

�x Biotoptypen und Artenspektrum der Trockenrasen und der mesophilen Grünländer 
trockener Standorte 

�x Neophyten 

�x Erfolg der Ansaatmaßnahmen zur Erhöhung der Artenvielfalt im Grünland 

�x Entwicklung naturnaher Wälder  
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8 Zusammenfassung 
 
Die Weidelandschaft Stapelholm hat als zentralen Kern eine große Weidefläche trockener 
Ausprägung, die extensiv beweidet wird. Die halboffene Landschaft ist von kleinen Feldgehölzen 
und Sträuchern geprägt. In der großen Weidelandschaft werden 1-2 kleine Gewässer für 
Amphibien geschaffen bzw. erneut ausgehoben. Kleine Waldbereiche zwischen den 
Weideflächen sollen naturnah entwickelt werden. Ein hochwertiges Mosaik aus artenreichen 
Trockenrasen, mesophilem Grünland, Gebüschen und kleinen Waldbereichen als Lebensraum 
typischer Tier- und Pflanzenarten der trockenen Standorte soll weiter erhalten und entwickelt 
werden. Ziel ist es, dass Blütenreichtum, für eine höhere Artenvielfalt, durch 
Mahdgutübertragung, Regiosaatgut oder Anpflanzungen, auf allen Flächen zu erhöhen. In 
mehreren Bereichen sollen Vögel, Fledermäuse und Wildbienen durch entsprechende Nisthilfen 
unterstützt werden. 

Im Bereich des Twiebergs soll zusätzlich eine große, strukturreiche Weidelandschaft geschaffen 
werden. 

Im gesamten Gebiet sind Neophyten wie Lupine, Kartoffel-Rose, Vielblütige Rose, Riesen-
Bärenklau und Jakobskreuzkraut problematisch und müssen mit den entsprechenden 
Maßnahmen bekämpft werden. 
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9 Quellenverzeichnis 

 

Rote Liste und Verbreitung 

LLUR �± LANDESAMT FÜR LANDWIRTSCHAFT, UMWELT UND LÄNDLICHE RÄUME SCHLESWIG-HOLSTEIN 

(2009): Die Großschmetterlinge Schleswig-Holsteins �± Rote Liste, 106 S. 

LANU �± LANDESAMT FÜR NATUR UND UMWELT DES LANDES SCHLESWIG-HOLSTEIN (2001): Die 
Heuschrecken Schleswig-Holsteins �± Rote Liste, 52 S. 

LANU �± LANDESAMT FÜR NATUR UND UMWELT DES LANDES SCHLESWIG-HOLSTEIN (2003): Die 
Amphibien und Reptilien Schleswig-Holsteins �± Rote Liste, 62 S. 

LANU �± LANDESAMT FÜR NATUR UND UMWELT DES LANDES SCHLESWIG-HOLSTEIN (2006): Die Farn- 
und Blütenpflanzen Schleswig-Holsteins �± Rote Liste �± Band 1 und 2, 122 und 46 S. 

LANU �± LANDESAMT FÜR NATUR UND UMWELT DES LANDES SCHLESWIG-HOLSTEIN (2005): Atlas der 
Amphibien und Reptilien Schleswig-Holsteins, 277 S. 

MELUR �± MINISTERIUM FÜR ENERGIEWENDE, LANDWIRTSCHAFT, UMWELT UND LÄNDLICHE RÄUME 

DES LANDES SCHLESWIG-HOLSTEIN (2014): Die Säugetiere Schleswig-Holsteins �± Rote Liste, 
122 S. 

MLUR �± MINISTERIUM FÜR LANDWIRTSCHAFT, UMWELT UND LÄNDLICHE RÄUME DES LANDES 
SCHLESWIG-HOLSTEIN (2011): Die Libellen Schleswig-Holsteins �± Rote Liste, 3. Fassung - 
September 2011, 85 S. 

MLUR �± MINISTERIUM FÜR LANDWIRTSCHAFT, UMWELT UND LÄNDLICHE RÄUME DES LANDES 
SCHLESWIG-HOLSTEIN (2010): Die Flechten Schleswig-Holsteins �± Rote Liste, 3. Fassung - 
Dezember 2010, 106 S. 

MLUR �± MINISTERIUM FÜR LANDWIRTSCHAFT, UMWELT UND LÄNDLICHE RÄUME DES LANDES 
SCHLESWIG-HOLSTEIN (2011): Die Käfer Schleswig-Holsteins, - Rote Liste �± Dezember 
2011; 3 Bände 

MLUR �± MINISTERIUM FÜR LANDWIRTSCHAFT, UMWELT UND LÄNDLICHE RÄUME DES LANDES 
SCHLESWIG-HOLSTEIN (2010): Die Brutvögel Schleswig-Holsteins �± Rote Liste, 5. Fassung 
- Oktober 2010, 118 S. 

 

Schutzgebiet- und Biotopverbundsystem 

LANU �± LANDESAMT FÜR NATUR UND UMWELT DES LANDES SCHLESWIG-HOLSTEIN (2003): 
Schutzgebiets- und Biotopverbundsystem Schleswig-Holstein �± regionale Ebene �± 
Fachbeitrag zur Landschaftsrahmenplanung, Spezieller Teil �± Planungsraum V �± 
Teilbereich Kreis Schleswig-Flensburg und Stadt Flensburg, 45 S. 

LANU �± LANDESAMT FÜR NATUR UND UMWELT DES LANDES SCHLESWIG-HOLSTEIN (2003): 
Schutzgebiets- und Biotopverbundsystem Schleswig-Holstein �± regionale Ebene �± 
Fachbeitrag zur Landschaftsrahmenplanung, Spezieller Teil �± Planungsraum V �± 
Teilbereich Kreis Nordfriesland, 43 S. 

 

Landschaftsrahmenpläne 

MUNF �± MINISTERIUM FÜR UMWELT, NATUR UND FORSTEN DES LANDES SCHLESWIG-HOLSTEIN 
(2002): Landschaftsrahmenplan für den Planungsraum V - Kreise Nordfriesland und 
Schleswig-Flensburg, kreisfreie Stadt Flensburg. �± Ministerium für Umwelt, Natur und 
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Forsten des Landes Schleswig-Holstein (Hrsg.), Gesamtfortschreibung 2002, 141 S. + 
Karten. 

 

Sonstiges 

LLUR - LANDESAMT FÜR LANDWIRTSCHAFT, UMWELT UND LÄNDLICHE RÄUME DES LANDES 

SCHLESWIG-HOLSTEIN (2009): Arten- und Lebensraumschutz in Natura 2000-Landeswäldern 
Erhalt und Pflege von Lebensraumtypen und Arten der FFH- und Vogelschutzrichtlinie, 26 
S. 

SILVACONCEPT (2012): Daten der Forstlichen Standortkartierung auf Waldflächen der Stiftung 
Naturschutz Schleswig-Holstein, Stand Juni 2012. 

WINART (2017): WinArt-Daten �± Lanis-SH, Datenstand: Amphibien und Reptilien 16.10.2016/ 
Winterquartiere 1.12.2008; Fische und Neunaugen 01.12.2011; Fischotter Januar 
2012/2016, Totfunde 03.03.2017; Fledermäuse 01.03.2017; Heuschrecken 10.03.2017; 
Käfer 25.11.2015; Urzeitkrebse 16.02.2016; Libellen 21.12.2016; Binnenmollusken und -
schnecken 21.12.2016; Säugetiere 01.12.2016; Schmetterlinge 02.03.2012; Brutvögel Mai 
2017, Rastvögel März 2010, Wiesenvogelbrutgebiete April 2011; Flechten 25.01.2008; 
Höhere Pflanzen 2010/ letzte Ergänzung Februar 2016. Landesamt für Landwirtschaft, 
Umwelt und ländliche Räume Schleswig-Holstein, Flintbek. 

EFTAS / PMB / NLU (20@@): Folgekartierung/Monitoring Lebensraumtypen in FFH-Gebieten 
und Kohärenzgebieten in Schleswig-Holstein 2007-2012 - Textbeitrag zum FFH-Gebiet @@. 
�± Vorgelegt von EFTAS / PMB / NLU am @@, @@ S. 

ROMAHN / KIECKBUSCH (2005): Vorkommen seltener und gefährdeter Pflanzenarten auf 
Übungsplätzen der Bundeswehr in Schleswig-Holstein und Kurzbeurteilung des 
Naturschutzwertes der Flächen �± Kieler Notizen der Pflanzenkunde, Schleswig �± Holstein 
und Hamburg, 33: 54-64, Kiel 2005. 
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Anhang 1: Erläuterungen Ökosystemdienstleistungen 
 

Ziel 

Versorgungs- 
dienstleistungen 

Ziel 

Regulations- 
dienstleistungen 

Ziel 

Kulturelle 
Dienstleistungen 

�x Feldfrüchte 
(=Kultivierung und Nutzung 
essbarer Ressourcen) 

�x Vieh 
(=Haltung verzehrbarer 
Tiere) 

�x Viehfutter 
(=Kultivierung und Ernte von 
Viehfutter) 

�x Fischfang 
(=Fang von kommerziell 
interessanten Fischarten, die 
für die Fischer zugänglich 
sind) 

�x Aquakultur 
(=In terrestrischer oder 
mariner Aquakultur 
gehaltene Tiere) 

�x Wald- und Wildprodukte 
(=Ernte von z.B. Beeren, 
Pilzen, gejagte oder 
gefischte Wildtiere) 

�x Holz 
(=Vorhandensein von 
Bäumen und Pflanzen mit 
potentieller Verwendbarkeit 
als Holz) 

�x Holzbrennstoff 
(=Vorhandensein von 
Bäumen und Pflanzen mit 
potentieller Verwendbarkeit 
als Holzbrennstoff) 

�x Energie (Biomasse) 
(=Vorhandensein von 
Bäumen und Pflanzen mit 
potentieller Verwendbarkeit 
als Energiequelle) 

�x Biochemikalien/Medizin 
(=Produktion von 
Biochemikalien für 
medizinische Zwecke) 

�x Süßwasser 
(=Vorhandensein von 
nutzbarem Brauch- oder 
Trinkwasser) 

�x Lokale Klimaregulierung 
(=Lokale Beeinflussung von 
Temperatur, Wind, 
Einstrahlung, Verdunstung 
und Niederschlag durch das 
Ökosystem) 

�x Globale Klimaregulierung 
(=Langfristige Speicherung 
von Treibhausgasen durch 
Ökosysteme) 

�x Hochwasserschutz 
(=Bereitstellung natürlicher 
Strukturen und Prozesse, die 
extreme 
Hochwasserereignisse 
dämpfen können) 

�x Grundwasserneubildung 
(=Bereitstellung von 
Grundwasser nach 
Versickerungsprozessen) 

�x Luftqualitätsregulierung 
(=Die Kapazität von 
Ökosystemen, toxische und 
andere Elemente aus der 
Atmosphäre zu filtern) 

�x Erosionsregulierung 
(=Bodenretention, 
Verhinderung und Linderung 
von Erosionsereignissen und 
Verhinderung von 
Erdrutschen) 

�x Nährstoffregulierung 
(=Die Kapazität eines 
Ökosystems zur 
Aufrechterhaltung von 
Nährstoffkreisläufen von z.B. 
N, P und anderen 
Elementen) 

�x Wasserreinigung 
(=Ökosysteme besitzen die 
Kapazität, Wasser zu 
reinigen und zu filtern sowie 
die chemische 
Zusammensetzung des 
Wassers durch 
Pufferreaktionen zu 
beeinflussen) 

�x Bestäubung 
(=Ökosysteme beeinflussen 
die Verteilung, Fülle und 
Effektivität von Bestäubern) 

�x Landschaftsästhetik 
(=Bezieht sich auf 
Charakteristika der 
Landschaft und visuelle 
Qualitäten der Studienorte 
und repräsentiert einen 
emotionalen Nutzen, der 
sich aus der Betrachtung 
einer schönen Landschaft 
ergibt) 

�x Inspiration 
(=Die künstlerische, kreative 
Eingebung von Personen, 
die das Betrachten von 
Ökosystemen, z.B. in Kunst, 
Folklore, Architektur, 
Werbung oder Technologie) 

�x Erholung und Tourismus 
(=Der Erholungsgewinn für 
Menschen durch die 
jeweilige Landbedeckung/-
nutzung sowie durch 
entsprechende 
Einrichtungen) 

�x Bildung 
(=Ökosysteme und deren 
Komponenten und Prozesse 
bieten Grundlagen und 
Demonstrationsobjekte für 
die Umweltbildung) 

�x Intrinsischer Wert der 
Biodiversität 
(=Der Wert der Natur und 
der Arten an sich, über den 
ökonomischen Nutzen 
hinaus) 
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SLEP-Zielebenen mit Erläuterungen 
Stand 15.11.2018 

 

Um das �.�D�S�L�W�H�O�� ���� �Ä�=�L�H�O�N�R�Q�]�H�S�W�³�� besser verstehen zu können, werden die SLEP-Zielebenen 
nachfolgend näher erläutert. 

Die Zielebenen bilden das Entwicklungsziel für den betrachteten Landschaftsausschnitt ab. Während die 
Zielebene 1  das Entwicklungsziel für einen größeren, zusammenhängenden Landschaftsausschnitt an-
gibt, werden in der Zielebene 2  nur Flächen zusammengefasst, die einen konkreten, in sich homogenen 
Landschaftsausschnitt verkörpern. Damit können sich in der Zielebene 1 ein bis mehrere Landschafts-
ausschnitte mit der gleichen oder mit verschiedenen Zielen der Zielebene 2 befinden. 

Die Zielebenen 1 und 2 können voneinander entkoppelt verwendet werden. Bei der Zuordnung der Ziel-
ebene 1 entscheidet der erlebbare Landschaftseindruck am Ort unter Berücksichtigung umgebender, ggf. 
nicht von der Stiftung Naturschutz verwalteter Flächen. Somit wird z.B. ein kleines Waldstück, Zielebene 
�����Ä�%�X�F�K�H�Q�Z�D�O�G�³�����L�Q���H�L�Q�H�U���Y�R�Q���*�U�•�Q�O�D�Q�G���X�Q�G���.�Q�L�F�N�V���G�R�P�L�Q�L�H�U�W�H�Q���8�P�J�H�E�X�Q�J���L�Q���G�L�H���=�L�H�O�H�E�H�Q�H�������Ä�+�D�O�E�R�I�I�H�Q�H��
�/�D�Q�G�V�F�K�D�I�W�³�� �H�L�Q�J�H�R�U�G�Q�H�W���� �V�H�O�E�V�W�� �Z�H�Q�Q�� �H�V�� �V�L�F�K�� �E�H�L�� �G�H�Q�� �X�P�J�H�E�H�Q�G�H�Q�� �)�O�l�F�K�H�Q�� �Q�L�F�K�W�� �X�P�� �6�W�L�I�W�X�Q�J�V�O�D�Q�G��
handelt. 

Erst die lokale Differenzierung (Lok_Diff)  umfasst als kleinste Einheit jene in sich homogene Flächen, 
die sich durch gleiche Ziele und Maßnahmen von anderen abgrenzen lassen. Das bedeutet einerseits, 
dass räumlich getrennte Flächen der gleichen Lok_Diff zugeordnet werden, wenn sie sich hinsichtlich 
ihrer Ziele in Zielebene 1 und 2 sowie hinsichtlich ihrer Maßnahmen nicht unterscheiden, und 
andererseits, dass Flächen trotz gleicher Zielsetzung aufgrund unterschiedlicher Maßnahmen  in mehrere 
Lok_Diffs unterteilt werden.  

Ein wichtiges Instrument sind ferner die Struktur-IDs , durch die sich die Lok-Diffs näher beschreiben 
lassen. Liegen z.B. im dem Buchenwald Kleingewässer oder kleine Offenflächen, wird dies durch die 
Strukturen �Ä�P�L�W���*�H�Z�l�V�V�H�U�³�� �R�G�H�U�� �Ä�O�L�F�K�W�H�U�� �:�D�O�G�³���E�H�V�F�K�U�L�H�E�H�Q�� Es lassen sich also einer Lok_Diff mehrere 
Struktur-IDs zuordnen. In diesem Fall sollte der Geltungsbereich der Strukturen im Text für weitere 
planerische Rückschlüsse erklärt werden. Eine Ausweisung solcher Bereiche als separate Lok_Diff ist 
nur dann sinnvoll, wenn dies mit einem planerischen Mehrwert einhergeht (Redundanz). Dies ist im 
Zweifel mit dem zuständigen Flächenmanager gemeinsam zu erörtern. 

Soweit nachfolgend Kürzel bei eindeutiger Zuordenbarkeit verwendet werden, entsprechen sie den 
Kürzeln des Biotoptypenschlüssels in der 4. Fassung (Stand: April 2018). 

Die Erläuterungen zu den Zielebenen wurden maßgeblic h im Auftrag der SNSH vom Planungsbüro 
PLANULA aus Hamburg erarbeitet. 
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Liste der Zielebenen 

Zielebene 1 Ziel_1  Thema Zielebene 2 Ziel_2 

Auenlandschaft A  Gewässer eutrophes naturnahes stilles Gewässer SE 

Binnendünen B    naturnahe Aue SN 

Gewässerlandschaft S    Naturnahes Fließgewässer SF 

Halboffene Landschaft H    
Oligo-bis mesothrophes naturnahes 
Gewässer SO 

Küstenlandschaft K    Röhricht/Ried SR 

Moorlandschaft M    Stauteich ST 

Ästuar E   Verlandungsbereich SV 

Offene Landschaft O  Küste | Düne Küstendünen KD 

Siedlungsbiotope Z    Lagune KL 

Wald-/Gehölzlandschaft W   Salzgrünland KG 

     Steilküste KK 

     Strand KS 

     Wanderdüne KW 

     rohbodenreiche Sanddüne RS 

   Heide Feuchtheide HE 

     Heide/Magerrasen  HM 

Struktur S_ID  Moor Moorwald MW 

   naturnahes Moor MN 

dichter Wald 1  Grünland Extensivgrünland mittlerer Standorte GR 

lichter Wald 2    Feuchtgrünland GF 

bewirtschafteter Wald 3    gehölzreiches Halboffenland GE 

beweideter Wald 4    Streuwiese GW 

bewaldet 5  

Gebüsch | 
Wald Auwald WA 

mit Gewässer 6    Buchenwald WB 

ohne Gewässer 7    Eichenwald WE 

gebüschreich 8    Feuchtgebüsch WF 

heide- und magerrasengeprägt 9    Hudewald WH 

mit Knicks 10    Kratt/Niederwald WK 

ohne Knicks 11    Laub-/Nadelmischwald WM 
Einzelbäume oder 
Baumgruppen 12    Schlucht- und Hangmischwald WT 
ohne Gehölze und hohe 
Strukturen 13    Standortgerechter Laubwald WL 

strukturreich 14    Sumpf-/Bruchwald WS 

mit Gräben und Grüppen 15  Sonstiges Kleingärten ZG 

mit offenen Bodenstellen 16    Naturschutzacker ZA 

     Sonstige Siedlungsflächen ZS 

     Streuobstwiese ZO 
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Zielebene 1: 

Auenlandschaft 
IdR �G�L�H�� �$�X�H�� �Y�R�Q�� �)�O�•�V�V�H�Q�� ���•�� ���� �P�� �*�H�Z�l�V�V�H�U�E�U�H�L�W�H���� �X�Q�G�� �6�W�U�|�P�H�Q�����L�Q�N�O�����6�•�‰�Z�D�V�V�H�U-Tidebereiche der Elbe 
und Eider), Aue = abzulesen aus Bodenkarten (Auenböden) und der Geländemorphologie (Hangkanten), 
keine zwingende regelmäßige Überflutung des Standorts erforderlich. Für eine Zuordnung ist die Natur-
nähe und Realisierbarkeit von Maßnahmen entscheidend (z.B. bei nicht mehr benötigten Sommer-
deichen, die geschliffen werden könnten). Durch massive Landesschutzdeiche abgeschnittene (ehe-
malige) Auenbereiche, z.B. an Eider und Elbe, fallen nicht unter die Auenlandschaft (idR dann zur 
Offenen oder Halboffenen Landschaft gehörig). 

Binnendünen 

Durch Windeinfluss gebildete Sandaufhäufungen, einschließlich der Dünentäler, im Binnenland. 

Gewässerlandschaft 
Süßwasser, keine Lagunen/Strandseen. IdR ab 5 ha Wasserfläche oder im Komplex mehrerer Teiche 
�Y�R�Q���]�X�V�D�P�P�H�Q���•�������K�D���:�D�V�V�H�U�I�O�l�F�K�H�����D�X�F�K���6�H�H�X�I�H�U�����+�D�O�E�L�Q�V�H�O�Q�����D�Q�J�U�H�Q�]�H�Q�G�H���%�U�•�F�K�H���R�G�H�U���5�|�K�U�L�F�K�W�H������ 

Halboffene Landschaft 

Von frei überschaubaren Flächen (Grünland, Sümpfe, Röhrichte, Heiden, Trockenrasen etc.) bestimmte 
Landschaft außerhalb der größeren Gewässer, Auen, Moore, Binnendünen und Küsten, in denen 
Gehölze das erlebbare Bild erkennbar prägen. Charakteristisch ist hier der kleinräumige Wechsel aus 
Offenland und Gehölzen bzw. Gehölzgruppen. Zur Beurteilung dient nicht eine einzelne Stiftungsfläche, 
sondern die erlebbare Landschaft am Standort. Typisch: z.B. Halboffene Weidelandschaft der 
�*�H�H�V�W���|�V�W�O�L�F�K�H�V���+�•�J�H�O�O�D�Q�G�������Ä�Z�L�O�G�H���:�H�L�G�H�Q�³�����%�D�X�H�U�Q�Z�D�O�G�O�D�Q�G�V�F�K�D�I�W�H�Q�����.�Q�L�Fklandschaften. 

Küstenlandschaft 
Von der Meeresdynamik der Nord-/Ostsee und/oder Salz- oder Brackwasser beeinflusste Küstenbiotope 
(auch Küstendünen, Strandwälle, Kliffs, Höftländer, etc.)  ohne Süßwasser-Tidebereiche der Elbe und 
Eider (s. Auenlandschaft).  
 
Moorlandschaft 

Hoch- und Übergangsmoore (M), Voraussetzung: Organischer Boden (idR Hoch- und Anmoor), auch im 
Komplex mit weiteren Biotoptypen der Moorrandbereiche (z.B. NS, NR, WB). Niedermoore sind idR einer 
anderen Ziellandschaft zuzuordnen. 

Ästuar 

Überwiegend ungenutzter, naturnaher Biotopkomplex der ins Meer mündenden Flüsse mit regelmäßigem 
Brackwasser- und an der Nordsee auch Tideeinfluss. Prägend ist eine enge Verzahnung des 
Wasserkörpers mit den Ufer- und Überschwemmungsbereichen inkl. Brackwasser-Röhrichte, Ufer-
staudenfluren, Priele, Watten, Pionierfluren, Salz- und Auengrünland, Auengebüsche sowie Auwälder 
(LRT 1130). Vor allem im Deichvorland. 

Offene Landschaft 
Von frei überschaubaren Flächen (Grünland, Sümpfe, Röhrichte, Heiden, Trockenrasen etc.) bestimmte 
Landschaft außerhalb der größeren Gewässer, Auen, Moore, Dünen und Küsten, in der Gehölze das 
erlebbare Bild nicht prägen, sondern der freie Blick das Bild bestimmt. Zur Beurteilung dient nicht eine 
einzelne Stiftungsfläche, sondern die erlebbare Landschaft am Standort. 

Typisch: z.B. Weidelandschaft und Wiesenvogel-Schutzgebiete der Marsch. 

Siedlungsbiotope 
Biotope im Siedlungsbereich (S). 

Wald-/Gehölzlandschaft 

Wälder und flächenhaft dichte Gebüsche, nicht in Mooren, nicht auf Binnendünen, nicht an Küsten sowie 
�Q�L�F�K�W���L�Q���$�X�H�Q���Y�R�Q���)�O�•�V�V�H�Q�����•�������P���*�H�Z�l�V�V�H�U�E�U�H�L�W�H�����X�Q�G���6�W�U�|�P�H�Q�� 
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Zielebene 2: 

Gewässer  

Eutrophes naturnahes stilles Gewässer 

Eutrophe Stillgewässer wie Weiher oder Seen (FSe)  (ohne wiederkehrende Kleingewässerstrukturen). 

Naturnahe Aue 

Naturnahe Biotope (Röhrichte, Gebüsche, Altarme, Kleingewässer, Feucht-/Nassgrünland, Sümpfe) in 
der Aue von Flüssen und Strömen (= alles was nicht Wald ist). 

Naturnahes Fließgewässer 

Bach (FB),Fluss (FF) und naturnahe lineare Gewässer (FL)  

Oligo- bis mesotrophes naturnahes Gewässer 

Oligotrophe Stillgewässer (FSo) und Oligo- bis mesotrophe Stillgewässer (FSm, FSi). 

Röhricht/Ried 

Landröhrichte (NR) und Niedermoore, Sümpfe (NS) sowohl gehölzreiche als auch gehölzarme 
Ausprägungen. IdR ohne oder in Komplexen mit nur geringen Anteilen an landwirtschaftlich genutzten 
Flächen. 

Stauteich 

Künstlich angestaute und ablassbare Stillgewässer, z.B. Fischteiche (FXt).  

Verlandungsbereich 

Großflächige Verlandungsbereiche, z.B. ausgedehnte Schilfgürtel an Seen. 

 

Küste | Düne 

Küstendünen 

Küstendünen (KD, KH) inkl. Dünentäler (KP, KM), ohne Wanderdüne (KDm). 

Lagune 

Strandsee (KSe), nur an der Ostsee. 

Salzgrünland 

Salzgrünland der Nordsee und Ostsee (KN, KO) sowie brackwasserbeeinflusstes Grünland (KG) 
außerhalb der Ästuare . 

Steilküste 

Fels- und Steilküste / Kliffs der Nord- und Ostsee (XKf, XKh, XKn, XKo). 

Strand 

Strände (KS) ohne Strandsee (KSe). 

Wanderdüne 

Wanderdüne- (KDm)  

Rohbodenreiche Sanddüne 
Binnendünen (TB,XB) 
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Heide 

Feuchtheide 

Feuchtheiden (TF) außerhalb oder allenfalls im Randbereich von Mooren, für deren Erhalt eine 
regelmäßige Nutzung erforderlich ist. 

Heide/Magerrasen 

Weithin offene Zwergstrauchheiden (TH), Trocken- und Magerrasen (TR) 

 

Moor 

Moorwald 

Birkenmoorwälder und andere torfmoosreiche baumbestandene Moorstadien (MW) LRT 91D0. 

Naturnahes Moor 

Hoch- und Übergangsmoore mit Moorheidestadien (MH), naturnahe Moorstadien (MS) sowie Moor-
Regenerationskomplexe (MR), ohne Moorwälder (MW), für deren Erhalt keine Nutzung erforderlich ist. Im 
Komplex können auch weitere Biotoptypen der Moorrandbereiche (z.B. NS, NR, WB, wiedervernässtes 
(Nieder-)Moorgrünland) in das naturnahe Moor miteinbezogen werden. 

 

Grünland 

Extensivgrünland mittlerer Standorte 

Weithin offenes, extensiv genutztes Mesophiles Grünland trockener, frischer und mäßig feuchter 
Standorte (GM)mit das Landschaftsbild prägenden Gehölzen mit einer Deckung ca. <30%. Bei 
gehölzreichen Ausprägungen ist der Eindruck, dass es landwirtschaftlich genutzte Flächen sind, noch 
deutlich wahrnehmbar. 

Feuchtgrünland 

Weithin offenes Artenreiches Feuchtgrünland (GF) und Seggen- und binsenreiches Nasswiesen (GN) mit 
allenfalls einzelnen, das Landschaftsbild nicht bestimmenden Gehölzen. 

Gehölzreiches Halboffenland 

Halboffenes, meist sehr extensiv genutztes Mesophiles Grünland trockener, frischer und mäßig feuchter 
Standorte (GM), Artenreiches Feuchtgrünland (GF), Seggen- und binsenreiches Nasswiesen (GN) mit 
das Landschaftsbild prägenden Gehölzen mit einer Deckung �•30%. Die Gehölze sind soweit prägend, 
dass man bei Grünland nicht mehr den Eindruck hat vor landwirtschaftlich genutzten Flächen zu stehen 
��� ���³�:�L�O�G�Q�L�V�³������metastabile Sukzessionsflächen, daher auch häufig eng verzahnt mit Ruderalfluren, 
Röhrichten oder Staudensümpfen. 

Streuwiese 

Durch einschürige, späte Mahd oder Mulchmahd geprägte Wiesen idR auf Niedermoorstandorten,  sowie 
unregelmäßig genutzte Flächen. 

 

Gebüsch | Wald 

Auwald 

Au- und Quellwald (WA, WQ), LRT 91E0/91F0 in der Aue von Bächen, Flüssen und Strömen. 
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Buchenwald 

Laubmischwald, idR Buche >50% in der ersten Baumschicht, LRT 9110/9120/9130. 

Eichenwald 

Laubmischwald, von Eichen geprägt/dominiert, inkl. Eichen-Kiefernwald (WLk), LRT 9160/9190. 

Feuchtgebüsch 

Flächenhafte Strauchbestände (idR Weiden) auf feuchten/nassen mineralischen Standorten außerhalb 
der Auen, Moore (M) und Binnendünen (TB). Langfristiges Ziel im Sinne des Leitbildes sollte einer der 
vorgenannten Wälder sein. Für einige Jahrzehnte sind Feuchtgebüsche als Zwischenziele im Zeitraum 
der Zielplanung jedoch möglich. 

Hudewald 

Durch ehemalige Weidenutzung geprägte, lichte und breitkronige Eichen- oder Buchenbestände  sowie 
Waldweide. 

Kratt/Niederwald 

Durch Niederwaldnutzung geprägte Wälder (.wn) bzw. Eichenkratt (WLt). 

Laub-/Nadelmischwald 

Laub-/Nadelmischwald mit Nadelholz >30% in der ersten Baumschicht (nur aus Artenschutzgründen, kein 
LRT), ohne Eichen-Kiefernwald. Langfristiges Ziel im Sinne des Leitbildes sollte einer der vorgenannten 
Wälder sein. Für einige Jahrzehnte sind Laub-/Nadelmischwälder als Zwischenziele im Zeitraum der 
Zielplanung jedoch möglich. 

Schlucht- und Hangmischwald 

Meist in Steillagen oder engen Schluchten gelegene Laubmischwälder (WMs), LRT 9180. 

Standortgerechter Laubwald 

Für alle Fälle vorgesehen, in denen derzeit keine oder standortfremde bzw. nicht heimische Gehölze 
stehen und aufgrund unklarer Standortverhältnisse nicht bestimmt werden kann, welcher der o.g. 
Waldtypen entstehen würde. Nicht vorgesehen, um heterogene Bestände aus den anderen Waldtypen 
zusammenzufassen. Lebensraumtypen, die aus Vorkartierungen und eigenen Erhebungen bereits 
Bestand sind, werden den entsprechenden Waldtypen zugeordnet. 

Sumpf-/Bruchwald 

Laubmischwald, von Schwarzerle/Esche/Moorbirke geprägt/dominiert, auf mineralischen (Sumpfwald) bis 
organischen (Bruchwald) Böden, nicht in Flussauen. 

 

Sonstiges 

Kleingärten 

Kleingartenanlage (SPk). 

Naturschutzacker 

Extensivacker (AAe) mit naturschutzgerechter Bewirtschaftung. 

Sonstige Siedlungsflächen 

Siedlungsbiotope (S) ohne Kleingartenanlage (SPk). 

Streuobstwiese 

Streuobstwiese (HO). 
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